
Wenn du vom Zehn-Me-
ter-Turm springst,

siehst du nochmal dein ge-
samtes Leben an dir vorüber-
ziehen“, behauptet ein etwas
größerer Junge gegenüber sei-
nem etwas jüngeren Freund.
Günters Kollege hat das Ge-
spräch belauscht und will die
Sache selbst ausprobieren. Ei-
nen Zehner gibt’s in seinem
Freibad nicht, also klettert er
auf den Dreier, springt und
sieht: Geburt, Schulpro-
bleme, Jobprobleme, Bezie-
hungsprobleme – Schluss.
Als er unten ankommt, ist der
Film schon lange abgelaufen.
Bei manchen Menschen
reicht zur Betrachtung des ei-
genen Lebens offenbar auch
ein Sprung von Startblock fin-
det . . . Günter.

¥ Gütersloh (NW). In die fabelhafte Welt von Geschichten und
Helden geht es am Samstag in der Kinderbibliothek. Von 11 bis
11.45 Uhr lesen ehrenamtlich engagierte Gütersloher Kindern ab
sechs Jahren aus Büchern vor. Seit 2004 findet in Zusammenarbeit
mit dem Literaturverein in der Kinderbibliothek einmal wöchent-
lich ein Vorlesen für Kinder statt. Einmal im Monat auch samstags,
damit Kinder, die in der Woche keine Zeit haben, ebenfalls den Ge-
schichten lauschen können. Die Veranstaltung ist kostenfrei und
eine vorherige Anmeldung nicht erforderlich.

¥ Gütersloh (NW). Das nächste Treffen „Trauer leben“ findet am
Sonntag, 21. August, von 14 bis 16 Uhr an der Hochstraße 19 statt.
„Trauer leben“ ist ein offenes Angebot für Trauernde. Es beinhaltet
Gespräche und Aktivitäten für trauende Menschen, in Anwesen-
heit von ehrenamtlichen Trauerbegleitern des Hospiz- und Pallia-
tiv-Vereins. Es findet jeden dritten Sonntag im Monat statt. Die Teil-
nahme ist kostenlos, eine Anmeldung nicht erforderlich.

¥ Gütersloh(NW). Ein Konzertereignis der besonderen Art steht
am Sonntag, 21. August, auf dem Programm des Gütersloher Som-
mers. Die Hannoveraner Band „Himbeersekt“ bringt ab 16.30 Uhr
ein buntes deutsches Schlagerprogramm auf die Freilichtbühne im
Mohns Park. Die Band entführt ihr Publikum in die Schlagerwelt
der 60er und 70er Jahre. Da dürfen Songs mit wie „Er hat ein knallro-
tes Gummiboot“, „Eine neue Liebe“ oder „Es fährt ein Zug nach nir-
gendwo“ nicht fehlen. Der Eintritt ist frei.

¥ Gütersloh (NW). Bei einem Verkehrsunfall am frühen Dienstag
gegen 17.30 Uhr wurde eine 57-jährige Fahrradfahrerin schwer ver-
letzt. Zur Unfallzeit befuhr die Gütersloherin die Neuenkirchener
Straße aus Richtung Stadtring kommend in Fahrtrichtung Hell-
weg. Als sie in den Kreuzungsbereich einfuhr, wurde sie von dem
Audi einer 46-jährigen Gütersloherin erfasst, die in gleicher Fahrt-
richtung unterwegs war und nach rechts in den Hellweg abbiegen
wollte. Die Radfahrerin, die keinen Helm trug, stürzte. Sie wurde in
das St. Elisabeth-Hospital eingeliefert.

¥ Gütersloh (NW). Ein Fenster einer Firma an der Gottlieb-Daim-
ler-Straße hebelten Einbrecher zwischen Samstagabend und Mon-
tagmorgen auf . Zuvor überwanden die Täter einen Zaun. Sie stah-
len Geld und flüchteten damit in unbekannte Richtung. Hinweise
an Tel. (05241) 86 90.

´Die PSD-Bank Westfalen
Lippe sowie die NW als Me-
dienpartner haben es sich zur
Aufgabe gemacht, besonders
nachhaltige und vorbildliche
Projekte zu würdigen und
mit einem Preisgeld zu unter-
stützen.
´Die Bewertung und Aus-
wahl des „Bürgerprojektes“
2011 (Motto: Wissen verbin-
det) trifft eine Experten-Jury.
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¥ Gütersloh. Dler ist 16 Jahre
alt, wurde im Irak geboren und
kam als Zweijähriger nach
Deutschland. Quynh ist 17,
stammt aus Vietnam und lebt
seit ihrem achten Lebensjahr
in Deutschland. Neben ihrem
jeweiligen Migrationshinter-
grund haben die beiden eine
Gemeinsamkeit: Sie engagie-
ren sich für das Projekt „Junge
MigrantInnen als Lotsen“ (Ju-
MiLo). Der Gütersloher Ju-
MiLo-Ableger, einer von 15 in
Deutschland, ist jetzt mit sei-
ner Bewerbung in die Final-
runde des „Bürgerprojektes“
der PSD Bank Westfalen
-Lippe eingezogen.

1.000 Euro sind den Güterslo-
her Lotsen dadurch sicher. Aber
das reicht lange nicht, um das
Projekt indas nächste Jahr zu ret-
ten. Bisher wurde es mit Förder-
mitteln des europäischen Inte-
grationsfonds und des Familien-
misteriums finanziert und vom
Jugendmigrationsdienstder Dia-
konie Gütersloh begleitet. Ende
2011 läuft die Förderung für das
Projekt allerdings aus.

„Eine Weiterfinanzierung ist
nicht vorgesehen“, sagt die Gü-
tersloher JuMiLo-Projektleite-
rin Nadja Rogalski. Sollten sie
bei „PSD Bürgerprojekt“ eines
der „Leuchtturmprojekte“ wer-
den, kann es aber erstmal weiter-
gehen, ein möglicher Finanz-
plan für 2012 wurde aufgestellt.
Ferner erhofft sie sich Unterstüt-
zung von Sponsoren – einer ist
bereits in Aussicht. Das Projekt
bringt junge Menschen mit Mi-
grationshintergrund zusam-
men. Die Lotsen bieten mehrere
Hilfen wie Dolmetscherdienste,
Nachhilfe oder Hausaufgaben-
betreuung an.

„Unser Ziel ist es, das erwor-
beneKnow-how und die Motiva-
tion der Jugendlichen, sich wei-
terhin ehrenamtlich für andere
Menschen zu engagieren, für ein
ähnliches Projekt unter dem glei-
chen Namen weiter zu nutzen.“

Dler undQuynh sind zwei die-
ser Jugendlichen, sind zwei von
15 Gütersloher Lotsen aus sie-
ben unterschiedlichen Ländern.
„Ich bin durch eine Freundin
auf das Projekt aufmerksam ge-
worden und biete in erster Linie
Nachhilfe an“, sagt die 17-jäh-
rige Quynh. Auf ein bestimmtes
Fach hat sich die Gymnasiastin
nicht spezialisiert. „Mathe,
Deutsch, Englisch– die Hauptfä-
cher sind es meistens.“

Die Nachhilfe ist ein Schwer-
punkt des Projektes. „Viele Fa-
milien mit Migrationshinter-
grund können sich keine Nach-
hilfe für ihre Kinder leisten“,
sagt Rogalski. Hier kämen die
Lotsen ins Spiel. „Ich freue mich

sehr, wenn ein Schüler aufgrund
der Nachhilfe bessere Noten be-
kommt“, so Quynh.

Ähnlich empfindet Dler,
wenn er anderen helfen kann.

Der 16-Jährige kümmert sich
um irakischeFlüchtlinge, vonde-
nen es in der Stadt Gütersloh zur-
zeit um die 500 gebe, schätzt Ro-
galski. Dler übersetzt, hilft beim

Ausfüllen von Anträgen oder
geht mit zum Amt. „Wenn ich
sehe, dass ich den Menschen hel-
fen konnte, macht mich das
glücklich.“

29-Jähriger ignoriertunter
Drogeneinfluss Straßensperrung

¥ Gütersloh (NW). Nach dem
Überfall auf eine Bäckerei am
vergangenen Donnerstag hat die
Polizei nun ein Foto des unmas-
kierten Täters veröffentlicht. Sie
geht davon aus, dass der Räuber
für weitere ähnliche Taten in
den letzten Wochen in verschie-
denen Nachbarkreisen in Frage
kommen dürfte. Bei der Identifi-
kation des Unbekannten setzen
die Ermittler nun auf die Hilfe
der Bevölkerung.

Das Bild zeigt den Gesuchten
bei einem Raubüberfall in Bü-
ren (Kreis Paderborn). Am
Samstag hatte der etwa 25 bis 30
Jahre alte Mann gegen 20.30
Uhr den Verkaufsraum einer
Tankstelle an der Bürener
Straße betreten. Er bedrohte den
allein anwesenden Angestellten

mit einer schwarzen Pistole und
zwang ihn, das Geld aus der
Kasse in eine Plastiktüte zu ste-
cken. Danach flüchtete der Tä-
ter zu Fuß in Richtung Büren. Er
trug eine grau-schwarze Arbeits-
hose, ein schwarzes T-Shirt und
sprach mit Akzent. Hinweise
nimmt die Polizei Gütersloh un-
ter Tel. (0 52 41) 86 90 entgegen.

¥ Gütersloh (indy). Die Bezie-
hung des zurückgetretenen
CDU-Chefs von Schleswig-Hol-
stein, Christian von Boetticher,
zueiner 16-Jährigen hat deutsch-
landweit für Aufsehen gesorgt.
Der politische Sturm im Norden
beschäftigtauch die Christdemo-
kraten in Gütersloh. Die Mei-
nungen über die Boetticher-Af-
färe gehen jedoch auseinander.

„Das ist eine Schmutzkampa-
gne, die der CDU nicht würdig
ist.“ Ursula Doppmeier findet
klare Worte für die Vorgänge
dervergangenen Tage. Die Land-
tagsabgeordnete ist erst am
Sonntagaus dem Urlaub zurück-
gekehrt. Von den Ereignissen in
Kiel hat sieaus denMedien erfah-
ren. Dass das Privatleben eines
Politikers in eben diesen ausge-
breitet wird, hält sie für falsch.
„Man muss einen Politiker da-
nach messen, was er im politi-
schen Bereich leistet“, glaubt die
alleinerziehende Mutter.

Eine Ansicht, die Heiner Koll-
meyer, Fraktionsvorsitzender
der Gütersloher CDU, grund-
sätzlich teilt. Doch habe Boetti-

cher mit seinem Verhältnis zu ei-
ner Minderjährigen eine Grenze
überschritten – auch wenn er
sich mit der Beziehung vor dem
Gesetz nicht strafbar gemacht
hat. „Was er sich da geleistet hat,
das geht natürlich nicht. Als
40-jährigerPolitiker inexponier-
ter Rangordnung muss er eigent-
lich wissen, was er tut.“ In solch
einem Fall könne man Politik
und Privatleben nicht unbe-
dingt trennen, „auch wenn ich

das sonst befürworte“. Dass nun
aber öffentlich „Spott und
Häme“ über Boetticher vergos-
sen würde, hält Kollmeyer für
falsch. „Ein Stück weit ist es
schließlich auch eine menschli-
che Tragödie, wenn jemand
seine berufliche Laufbahn auf-
gibt. Er hätte es nicht so weit
kommen lassen dürfen.“

Ralph Brinkhaus, CDU-Bun-
destagsabgeordneter aus Güters-
loh, hat das Verhalten Boetti-

chers sehr überrascht: „Ich ma-
che mich da über niemandem
zum Richter, aber wenn ein
40-Jähriger ein Verhältnis mit ei-
ner 16-Jährigen hat, dann ist das
mehr als irritierend.“ Dass die-
ses Detail aus Boettichers Privat-
leben in den Medien themati-
siert wurde, gehöre nun einmal
zum Lebens eines Politikers
dazu. „Man wird mehr durch-
leuchtet – ob wir das wollen oder
nicht.“ Brinkhaus selbst lässt die

Menschen auf Facebook – dem
Internet-Netzwerk, über das Bo-
etticher das Mädchen kennen ge-
lernt hatte – und Twitter an sei-
nem Alltag als Bundestagsabge-
ordneter teilhaben. Seine Partei-
kollegen Ursula Doppmeier und
Heiner Kollmeyer nutzen diese
Kanäle nicht. „Ich bin dort aus
Prinzip nicht aktiv“, sagt Dopp-
meier. Sie sei nicht der Typ, der
sein Inneres nach Außen kehre.

Dass die Affäre in Schleswig-
Holstein negative Folgen für die
Christdemokraten insgesamt ha-
ben könnte, glaubt man in Gü-
tersloh nicht. „Das ist eine in-
terne Landesgeschichte, die
nicht der Partei insgesamt scha-
det“, glaubt Doppmeier.

Ralph Brinkhaus, der gestern
im Wahlkreis unterwegs war,
denkt, dass die Menschen in Gü-
tersloh sich auf politischer
Ebene eher mit der Wirtschaft
beschäftigen als mit Boetticher.
„Die Leute machen sich mehr
Sorgen um den Euro“, sagt er.
„Von Boetticher ist daeineRand-
notiz, über die man den Kopf
schüttelt.“

¥ Gütersloh (nw). Mit Mega-
phonen und Plakaten informier-
ten rund 60 streikende Redak-
teure aus Ostwestfalen-Lippe in
der Innenstadt über die Tarifaus-
einandersetzung zwischen den
bundesweit rund 14.000 Redak-
teuren und den Tageszeitungs-
verlagen. Von diesem Streik ist
auch die Neue Westfälische be-
troffen.

Verlage und Journalistenge-
werkschaften verhandeln seit
Monaten ergebnislos. Gestern
hat die 10. Tarifrunde in Ham-
burg begonnen. Auf dem Tisch
liegen Kürzungsforderungen
der Verlage für Berufseinsteiger,
deren Volumen die Gewerk-
schaften auf rund 25 Prozent be-
ziffern.

Bei der Tarifhöhe haben die
Arbeitgeber für 2011 und 2012
je eine Einmalzahlung von 200

Euro vorgeschlagen und für
2013 eine Erhöhung der Gehäl-
ter um 1,5 Prozent.

Auf dem Berliner Platz solida-
risierte sich der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Klaus Brand-
ner mit den Streikenden: Die Re-
dakteure und vor allem die Be-
rufseinsteiger sollten nicht für
die unbewältigten Strukturver-
änderungender Branche„bestra-
fen“ werden.

Brandner appellierte an die
„einsichtigen Verlage“ Druck
auf die Hardliner im Bundesver-
band Deutscher Zeitungsverle-
ger (BDZV) auszuüben, um ei-
nen drohen „Tarifschnitt“ zu
verhindern. Gleichzeitig zollte
er den Streikenden Respekt, die
sich solidarisch mit jüngeren
Kollegen zeigten, indem sie ge-
gen die Forderungen des BDZV
auf die Straße gingen.

Kämpferisch: Klaus Brandner sprach auf dem Berliner Platz zu den
Journalisten aus Ostwestfalen-Lippe. FOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN

WerkenntdenMann? Hin-
weise an die Polizei.

„EineSchmutzkampagne,diederCDUnichtwürdigist“
Über die Affäre ihres schleswig-holsteinischen Parteikollegen diskutieren auch die Gütersloher Christdemokraten

Privatangelegenheit: Landtags-
abgeordnete Ursula Doppmeier.

JugendlichendenWegweisen
Gütersloher Migrationslotsen in der Finalrunde beim „PSD Bürgerprojekt“

Engagiert: Quynh Phi (17), Projektleiterin Nadja Rogalski und Dler Keder (16; v. l.) helfen und unterstüt-
zen Menschen mit Migrationshintergrund. FOTO: KARL-HENDRIK TITTEL

GemeinsamerAusflug: Gütersloher „JuMiLo-Lotsen“ und Freunde in
Brüssel im Juni.
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Ex-Staatssekretärredet
aufStreik-Kundgebung
Klaus Brandner (SPD) solidarisch mit Redakteuren

„Menschliche Tragödie“: Heiner
Kollmeyer über Boetticher.

¥ Gütersloh (NW). Weil er eine Baustelle am Blankenhagener
Wegignorierte, wurde ein 29-jähriger Gütersloher von einer Motor-
radstreife der Polizei angehalten. Der Beamte war dem Opel Astra,
der am Mittwoch gegen 8.15 Uhr auf der Brockhäger Straße unter-
wegs war, gefolgt. Es stellte sich heraus, dass der Mann nicht im Be-
sitz einer gültigen Fahrerlaubnis war. Es bestand der Verdacht, dass
er unter dem Einfluss von Drogen unterwegs war. Eine Blutprobe
wurde angeordnet. Das Auto, das sich der 29-Jährige ohne Wissen
des Halters geliehen hatte, verblieb verschlossen am Anhalteort.
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